
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona
	Text2: Spanien
	Text3: Vor- und Grundschule, Sprachen, Lehren 
	Text4: 3 Monate 15 Tage
	Text5: Die Suche nach meinem Praktikumsplatz ist relativ spontan geschehen. So stieß ich auf einer Praktikumsplattform "Spain Internship" auf mehrere freie Stellen in Spanien. Ich wollte unbedingt nach Barcelona, da ich schon 2018 für ein Auslandssemester hier war. Ich kontaktierte per Mail die Mitarbeitenden von Spain Internship, welche mir dann die Daten der Stelle zusendeten. Danach setzte ich mich mit der Arbeitsstelle in Kontakt, um mir ein eigenes Bild zu machen. Die Suche hat grob einige Tage gedauert. 
	Text6: Es gibt mehrere Plattformen, vor allem in Spanien, auf denen ein Zimmer schnell gefunden ist. Ich empfehle sehr die Seite piscompartido.com. Dadurch, dass meine Schwester ein Auslandssemester in der gleichen Stadt absolviert, bietete es sich an zusammen zu suchen. Meine Schwester reiste nach Barcelona um sich die Wohungen/Zimmer vor Ort anzuschauen. Dieses Vorgehen empfehle ich sehr. Dabei bleibt man einige Tage in einem Hostel und schaut sich jeden Tag eine andere Wohnung direkt vor Ort an. Es bietet sich an die hinterlegten Nummern auf den Internetseiten direkt anzurufen und einen Termin zu vereinbaren. Die Leute wollen die Wohnung/Zimmer schnell loswerden, deswegen ist es auch am besten vor Ort zu sein. Vor allem gibt es viele Interessenten in Großstädten deswegen sollte man schnell und entschlossen handeln. 
	Text7: Es gab einige Formalitäten um die ich mich nach Ankunft umgehend kümmern musste. Um in Spanien zu arbeiten brauch man eine NIE (Eine Identifikationsnumer für Ausländer), ohne die kann man schlecht anfangen zu arbeiten (Diese Informationen am besten auf den offiziellen Seiten Spaniens oder des jeweiligen Bundesland nachlesen). Der Termin für die NIE muss online gemacht werden. Ich habe sehr lange auf meinen Termin gewartet, da die Ämter überlastet sind. Mein Tipp: Schon in Deutschland um die NIE kümmern. 

Des weiteren braucht man zum Arbeiten eine Sozialversicherungsnummer, diese kann man jedoch einfach online beantragen. Dies ging sehr schnell und kann auch im Internet auf ofiziellen Seiten nachgelesen werden.

Für die öffentlichen Verkehrsmittel bietet sich in Barcelona die Fahrkarte T-Joven an. Dabei handelt es sich um eine Fahrkarte die 90 Tage gültig ist und für Menschen bis zum 25. Lebensjahr. Meistens reicht die Fahrkarte für Zone 1 aus. Wenn man jedoch außerhalb Barcelona wohnt oder die Universität/Arbeitsstelle sich außerhalb befindet, muss man sich infomieren in welcher Zone sich diese befinden. Je nachdem variiert dann auch der Fahrkartenpreis.
	Text8: Bei meiner Einrichtung, der St. Patricks International School, handelt es sich um eine Vorschule und Grundschule die nach dem britischen Curriculum unterrichtet. Dabei konzetriert sich die Schule auf die persönliche Entwicklung der Kinder. In der Schule wird nur Englisch gesprochen. Ausnahme ist der Unterricht in Mandarin, Castellano, Catalan oder Französisch. Bei der Schule handelt es sich um eine kleinere Schule mit familiärer Atmosphäre. Die Schule bietet neben den normalen Schulfächern auch Yoga und Achtsamkeit an. Es wird sich besonders auch auf die kreative Ebene fokussiert. Die Schüler werden schon im jungen Alter mit wichtigen Themen konfrontiert wie Klimaschutz oder auch Rassismus. 

Ich arbeite an der Schule als Classroom Assistant/Teachers Assistant. Fast jede Klasse hat eine Classroom Assistent, meistens sind dies Praktikanten. Zusammen mit der Lehrerin leite ich den Unterricht. Der Unterricht geht von 9 bis 17 Uhr und so auch meine Arbeitszeit. Der Tagesablauf ist strikt strukturiert. Ich plane zusammen mit der Lehrerin den Unttericht oder bespreche die Verhaltensweisen einiger Kinder. In Spanien wird sehr viel Wert auf den Mittagsschlaf gelegt, weshalb dieser bei Kindern strikt durchgezogen wird.  
	Text9: Das Freizeit Programm in Barcelona ist vielfältig. Es ist für jeden etwas dabei. Ich habe mich in ein Fitnessstudio angemeldet, um dort meine Zeit sinnvoll zu nutzen. Darüber hinaus gibt es in Barcelona viele Museen, Kunstgalerien und historische Bauten die ich besucht habe. Es gibt einige Tage an denen diese umsonst sind (dazu offizielle Seiten konsultieren). Die meiste Zeit meiner Freizeit sitze ich jedoch irgendwo am Strand und lese ein Buch. Das arbeiten mit Kindern sowie die Arbeitszeiten 9 bis 5 können sehr anstrengend sein, umso wichtiger ist dann die Entspannung in der Freizeit.
	Text10: Definitiv das Klima. Es ist November und immer noch ziemlich warm im Vergleich zu Deutschland. Aber auch hat mich die Praktikumsstelle sehr überrascht. Ich hätte nicht gedacht, dass alle so unglaublich lieb und hilfsbereit sind. 
	Text11: Sich einfach bewerben und alles auf sich zukommmen lassen. Mir bringt eine Auslandserfahrung sehr viel Selbstbewusstsein und Lebensenergie. Vor allem nach den Lockdown oder einer langen Studienphase kann das ein sehr guter Ausgleich sein. Diese Erfahrung kann sich nur positiv auswirken!


